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Der aktuelle Gesundheitszustand der Österreicher:innen

Die Mehrheit fühlt sich körperlich & mental gesund. 

5
Wie würden Sie Ihren aktuellen körperlichen bzw. mentalen Gesundheitszustand beschreiben?
n = 1.000

17 %

24 %

44 %

38 %

30 %

28 %

8 %

9 %

1 %

1 %

körperlich

mental

Sehr gut Gut Durchschnittlich (neutral) Schlecht Sehr schlecht

61 %

62 %



Veränderung des Gesundheitszustandes in den letzten 12 Monaten

Beim körperlichen Gesundheitszustand überwiegt der Anteil der Verschlechterungen im Vergleich zu den 
Verbesserungen. Beim mentalen Gesundheitszustand ist er auf gleichem Niveau. 

6
Hat sich Ihr körperlicher bzw. mentaler Gesundheitszustand in den letzten 12 Monaten verändert?
n = 1.000

21 %

19 %

50 %

59 %

27 %

19 %

2 %

3 %

körperlich

mental

Ja, er hat sich verbessert Nein, er hat sich nicht verändert

Ja, er hat sich verschlechtert Keine Angabe/weiß nicht



(Un-)Zufriedenheit mit dem öffentlichen Gesundheitssystem

Die Österreicher:innen zeigen sich immer unzufriedener mit dem Gesundheitssystem. 

7
Wie zufrieden sind Sie ganz allgemein mit dem österreichischen Gesundheitssystem?
n = 1.000

11 %

11 %

15 %

36 %

38 %

41 %

33 %

33 %

28 %

13 %

13 %

10 %

7 %

5 %

6 %

2026

2024

2022

1 - sehr zufrieden 2 3 4 5 - überhaupt nicht zufrieden

56 %

47 %



Verfügbarkeit von Kassenärzt:innen

Die Mehrheit der Österreicher:innen ist der Meinung, dass zu wenig Kassenärzt:innen vorhanden sind, vor allem bei 
Fachrichtungen. 

8
Sind aus Ihrer Sicht genügend Kassenärzt:innen der Allgemeinmedizin bzw. anderer Fachrichtungen vorhanden?
n = 1.000

41 %

23 %

55 %

71 %

4 %

6 %

Allgemeinmedizin

andere Fachrichtungen

Ja Nein Keine Angabe/weiß nicht



Wartezeit auf Termine bei Kassenärzt:innen

Bei Fachärzt:innen wartet man deutlich länger auf einen Termin als bei Allgemeinmediziner:innen.

9
Wie lange warten Sie im Schnitt auf einen Termin bei Kassenärzt:innen der Allgemeinmedizin bzw. anderer Fachrichtungen?
n = 1.000

52 %

7 %

22 %

14 %

9 %

16 %

5 %

22 %

5 %

34 %

7 %

8 %

Allgemeinmedizin

andere Fachrichtungen

Wenige Tage 1-2 Wochen 3-4 Wochen Über 1 Monat Über 2 Monate Keine Angabe/weiß nicht



Einführung einer Ambulanzgebühr

Mehr als die Hälfte der Befragten spricht sich für die Einführung aus.

10
Wie stehen Sie zur Einführung einer Ambulanzgebühr für nicht dringende Besuche in Krankenhausambulanzen?
n = 1.000

25 %

33 %

27 %

15 %

Ich bin auf jeden Fall dafür Ich bin eher dafür

Ich bin eher dagegen Ich bin auf jeden Fall dagegen

58 %



Höhe einer Ambulanzgebühr

Rund 4 von 10 Befürworter:innen der Ambulanzgebühr sind für eine Aufwendung von 11 bis 20 Euro.

11
Wie hoch sollte diese Ambulanzgebühr Ihrer Meinung nach für Patient:innen sein?
n = 584 (Basis: Zustimmung zur Einführung)

33 %

41 %

15 %

11 %

5 bis 10 Euro

11 bis 20 Euro

21 bis 30 Euro

über 30 Euro
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Nutzung von KI bei Gesundheitsfragen

6 von 10 Österreicher:innen haben bereits Erfahrung mit der Nutzung von KI bei gesundheitlichen Themen.

13

Nutzen Sie aktuell (dh im heurigen Jahr) bzw. haben Sie in der Vergangenheit (dh 2025 oder früher) künstliche Intelligenz (zB Systeme wie 
ChatGPT/Perplexity, Apps oder Suchmaschinen mit KI-Unterstützung) genutzt, um sich über gesundheitliche Themen zu informieren?
n = 1.000

34 %

25 %

13 %

25 %

2 %

Ja, mehrfach Ja, ein- oder zweimal

Nein, aber ich könnte es mir vorstellen Nein, und ich habe auch kein Interesse daran

Ich weiß es nicht

59 %



Wer nutzt KI bei Gesundheitsfragen?

Frauen und Jüngere sind der Nutzung von KI gegenüber aufgeschlossener. Personen mit Pflichtschulabschluss haben 
bei der Nutzung ordentlich zugelegt. 

14

Nutzen Sie aktuell (dh im heurigen Jahr) bzw. haben Sie in der Vergangenheit (dh 2025 oder früher) künstliche Intelligenz (zB Systeme wie 
ChatGPT/Perplexity, Apps oder Suchmaschinen mit KI-Unterstützung) genutzt, um sich über gesundheitliche Themen zu informieren?
n = 1.000

34 %

34 %

45 %

23 %

40 %

23 %

28 %

19 %

28 %

25 %

16 %

10 %

10 %

14 %

13 %

27 %

24 %

22 %

32 %

19 %

1 %

3 %

4 %

1 %

2 %

GESCHLECHT

männlich

weiblich

SCHULBILDUNG

Pflichtschule

Berufs- & Fachschule

Matura & Universität

Ja, mehrfach Ja, ein- oder zweimal

Nein, aber ich könnte es mir vorstellen Nein, und ich habe auch kein Interesse daran

Ich weiß es nicht



Gründe für die Nutzung von KI bei Gesundheitsfragen

Personen die KI nutzen, verwenden sie hauptsächlich für die Diagnose sowie zur Überprüfung von Symptomen. 

15
Für welche Gesundheitsthemen nutzen Sie KI-Systeme bzw. haben Sie KI-Systeme genutzt? 
n = 593 (Basis: Nutzung von KI bei Gesundheitsfragen)

66 %

55 %

39 %

32 %

29 %

Symptome checken & Unterstützung bei der Diagnose
von Krankheiten

Befunderklärung & Vereinfachung medizinischer
Informationen

Medikation & Nebenwirkungen von Medikamenten

Förderung eines gesunden Lebensstils (z.B. Fitnessplan,
Ernährungstipp, Schlaf etc.)

Früherkennung von Erkrankungen & Risikoeinschätzung
bei Beschwerden



Wie hilfreich ist die KI bei Gesundheitsfragen?

4 von 10 Österreicher:innen empfinden KI als (sehr) hilfreich bei Gesundheitsfragen. 

16
Wie hilfreich empfinden Sie grundsätzlich KI bei Gesundheitsfragen bzw. -themen?
n = 1.000

13 %

20 %

12 %

6 %

25 %

33 %

23 %

17 %

31 %

24 %

33 %

38 %

12 %

12 %

11 %

14 %

13 %

9 %

13 %

17 %

6 %

3 %

7 %

8 %

Gesamt

ALTER

16 – 35 Jahre

36 – 55 Jahre

56 – 70 Jahre

1 - sehr hilfreich 2 3 4 5 - überhaupt nicht hilfreich Keine Angabe/weiß nicht

38 %



Emotionale Reaktion nach der Nutzung von KI bei Gesundheitsfragen

Bei der Nutzung von KI im Gesundheitskontext überwiegen die angenehmen Emotionen gegenüber den 
unangenehmen. 

17
Welche emotionalen Reaktionen erleben Sie nach Gesundheitsrecherchen mit KI-Systemen?
n = 593 (Basis: Nutzung von KI bei Gesundheitsfragen)

40 %

27 %

21 %

19 %

18 %

Beruhigung

Erleichterung

Kontrollgefühl

Hoffnung

Sicherheit

Angenehme Emotionen

18 %

10 %

10 %

9 %

8 %

Verunsicherung

Angst

Misstrauen

Überforderung

Stress

Unangenehme Emotionenvs.



Umsetzung von KI-Empfehlungen bei Gesundheitsfragen

Männer und jüngere Personen sind empfänglicher für die KI-Empfehlung. 

18

Ist es bei Ihnen schon vorgekommen, dass Sie bei gesundheitlichen Problemen die Empfehlung von KI-Systemen umgesetzt haben, d. h. auf 
einen Arztbesuch verzichtet haben oder statt der ärztlichen Empfehlung die Empfehlung von KI-Systemen befolgt haben?
n = 593 (Basis: Nutzung von KI bei Gesundheitsfragen)

31 %

37 %

26 %

44 %

27 %

15 %

69 %

63 %

74 %

56 %

73 %

85 %

Gesamt

GESCHLECHT

männlich

weiblich

ALTER

16 – 35 Jahre

36 – 55 Jahre

56 – 70 Jahre

Ja Nein



Vertrauen: KI versus ärztliche Information

Der Großteil der Österreicher:innen vertraut Ärzt:innen mehr als Auskünften einer KI. 

19

Wenn es um gesundheitliche Informationen geht: Ist für Sie diesbezüglich eher die Einschätzung einer KI oder die ärztliche Information 
vertrauenswürdiger?
n = 1.000

52 %

30 %

9 %

4 %

5 %

Die ärztliche Information ist für mich auf jeden Fall
vertrauenswürdiger als die KI

Die ärztliche Information ist für mich eher
vertrauenswürdiger als die KI

Die KI ist für mich eher vertrauenswürdiger als die
ärztliche Information

Die KI ist für mich auf jeden Fall vertrauenswürdiger als
die ärztliche Information

keine Angabe/weiß nicht
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Geschlechterunterschiede bei Krankheitsbildern

Die Mehrheit der Österreicher:innen nimmt Unterschiede bei den Krankheitsbildern zwischen Geschlechtern wahr.

21

Haben Sie den Eindruck, dass es bei manchen Krankheitsbildern Unterschiede in Abhängigkeit vom Geschlecht gibt, dass also Frauen und 
Männer unterschiedliche Symptome haben?
n = 1.000

46 %

39 %

53 %

41 %

44 %

38 %

9 %

11 %

7 %

4 %

5 %

3 %

Gesamt

GESCHLECHT

männlich

weiblich

Ja, auf jeden Fall Eher ja Eher nein Nein, auf keinen Fall

87 %



Häufigste Krankheitsbilder mit geschlechtsspezifischen Unterschieden

Personen, die Unterschiede zwischen den Geschlechtern bei Krankheitsbildern wahrnehmen, sehen dies vor allem bei 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen. 

22
Bei welchen Krankheitsbildern gibt es Ihrer Meinung nach geschlechtsspezifische Unterschiede in Bezug auf die Symptome? 
n = 871 (Basis: Eindruck von Unterschieden)

65 %

61 %

58 %

32 %

28 %

Herz-Kreislauf-Erkrankungen (z. B. Herzinfarkt,
Schlaganfall)

Psychische Erkrankungen (z. B. Depressionen)

Schmerzen (z. B. Migräne)

Osteoporose

Schilddrüsenerkrankungen



Behandlungen mit geschlechtsspezifischen Unterschieden

Personen, die Unterschiede zwischen den Geschlechtern bei Behandlungen wahrnehmen, sehen dies vor allem bei 
der Schmerzbehandlung.

23
In welchem Zusammenhang werden Ihrer Meinung nach geschlechtsspezifische Unterschiede gemacht?
n = 488 (Basis: Eindruck von Unterschieden)

56 %

51 %

44 %

41 %

40 %

bei der Schmerzbehandlung

bei der Diagnose

bei der Medikamentenverschreibung

bei Vorsorgeuntersuchungen

bei der Therapie psychischer Erkrankungen



Sexuelle Gesundheit: Aufklärung und Informationsstand

Nur rund ein Viertel der Österreicher:innen hält die Wissensvermittlung über sexuell übertragbare Infektionen (STIs) 
für ausreichend.

24

Wie beurteilen Sie das Ausmaß der Aufklärung über sexuell übertragbare Infektionen (STIs) in Österreich durch Schulen, Ärzt:innen, 
Gesundheitsorganisationen und Medien?
n = 1.000

10 %

13 %

7 %

17 %

10 %

4 %

17 %

19 %

16 %

19 %

19 %

13 %

30 %

31 %

28 %

27 %

30 %

32 %

16 %

13 %

20 %

20 %

14 %

15 %

11 %

8 %

13 %

10 %

12 %

10 %

16 %

15 %

16 %

7 %

16 %

25 %

Gesamt

GESCHLECHT

männlich

weiblich

ALTER

16 – 35 Jahre

36 – 55 Jahre

56 – 70 Jahre

1 - sehr ausreichend 2 3 4 5 - überhaupt nicht ausreichend Keine Angabe/weiß nicht

23 %

32 %



Sexuelle Gesundheit: Tests auf Erkrankungen

Ein Drittel der Österreicher:innen hat sich bereits auf STIs testen lassen.

25
Haben Sie sich bereits einmal auf sexuell übertragbare Krankheiten (STIs) testen lassen?
n = 1.000

8 %

9 %

6 %

8 %

9 %

5 %

26 %

26 %

26 %

30 %

27 %

20 %

64 %

62 %

65 %

59 %

61 %

73 %

3 %

3 %

3 %

3 %

3 %

2 %

Gesamt

GESCHLECHT

männlich

weiblich

ALTER

16 – 35 Jahre

36 – 55 Jahre

56 – 70 Jahre

Ja, mehrfach Ja, ein- oder zweimal Nein Möchte ich nicht angeben

34 %
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Wichtigkeit der privaten Gesundheitsvorsorge

Rund die Hälfte der Österreicher:innen hält den Abschluss einer privaten Krankenversicherung für (sehr) wichtig.

27
Für wie wichtig halten Sie eine private Krankenversicherung?
n = 1.000

26 %

33 %

24 %

19 %

26 %

27 %

27 %

24 %

31 %

27 %

29 %

38 %

10 %

9 %

11 %

12 %

7 %

3 %

9 %

7 %

Gesamt

ALTER

16 – 35 Jahre

36 – 55 Jahre

56 – 70 Jahre

1 - sehr wichtig 2 3 4 5 - überhaupt nicht wichtig

60 %

52 %



Gründe für private Gesundheitsvorsorge

Die drei meistgenannten Gründe, die für den Abschluss einer privaten Gesundheitsvorsorge sprechen, sind:  

28
Was sind Ihrer Meinung nach die Gründe, warum man eine private Krankenversicherung abschließen sollte?
n = 1.000

60 %

51 %

47 %

Lange Wartezeiten auf Termine bei Kassenärzt:innen

Wenig Zeit, die Kassenärzt:innen für Patient:innen zur
Verfügung haben

Leistungseinschränkungen in der gesetzlichen
Krankenversicherung (z. B. Alternativmedizinische

Behandlungen)



Besitz einer privaten Gesundheitsvorsorge

Mehr als die Hälfte der privat Krankenversicherten besitzt eine Privatarztversicherung, jede:r Zweite verfügt über 
eine Sonderklasse.

29
Welche private Krankenversicherung haben Sie?
n = 321 (Basis: Haben eine private Krankenversicherung)

60 %

50 %

39 %

12 %

5 %

Privatarzt

Sonderklasse

Krankenhaus-Taggeld

Zahnkosten

Andere



Interesse an privater Gesundheitsvorsorge 

Vor allem bei jüngeren Nicht-Besitzer:innen einer privaten Gesundheitsvorsorge steigt das Interesse.

30
Ist bei Ihnen das Interesse, eine private Krankenversicherung abzuschließen, in den letzten 12 Monaten gestiegen?
n = 716 (Basis: Haben keine private Krankenversicherung) 

10 %

8 %

13 %

15 %

11 %

6 %

23 %

24 %

22 %

26 %

25 %

19 %

36 %

35 %

37 %

35 %

36 %

37 %

30 %

33 %

28 %

23 %

28 %

39 %

Gesamt

GESCHLECHT

männlich

weiblich

ALTER

16 – 35 Jahre

36 – 55 Jahre

56 – 70 Jahre

Ja, auf jeden Fall Eher ja Eher nein Nein, auf keinen Fall

41 %

33 %



Wie geht es 
Österreich?

Gesundheitszustand & -system

Künstliche Intelligenz bei 
Gesundheitsfragen 

Gendermedizin & sexuelle Gesundheit

Gesundheitsvorsorge 

Gesundheitsstudie 2026 – Fragen?

31



Ihre Sorgen möchten wir haben.
#einesorgeweniger
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